Leibnitzer Gymnasium: 90 Ersthelfer und eigene Psychologin

Zwei Pilotprojekte sorgen für Aufsehen am Gymnasium in Leibnitz: Seit Kurzem werden in jeder Klasse zwei Ersthelfer ausgebildet. Außerdem gibt es eine neue Psychologin für die SchülerInnen.
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Die Schulärzte Thomas Hanfstingl (l.) und Maria Zöhrer bilden am Gymnasium Leibnitz seit kurzem Ersthelfer aus
Zwei Schulärzte - die Allgemeinmediziner Thomas Hanfstingl und Maria Zöhrer - sind am Leibnitzer Gymnasium für mehr als 1000 Schüler zuständig. Nun sollen die beiden zumindest eine kleine Unterstützung von den jungen Leuten erhalten. Auf Initiative der beiden Ärzte werden nun unter den jungen Leuten des Gymnasiums Ersthelfer ausgebildet - zwei in jeder der 46 Klassen, insgesamt über 90.

"Sie lernen, die richtigen Schritte zu setzen, wenn etwas passiert", ist Direktor Karl Heinz Tinnacher von dem Pilotprojekt angetan. Am vergangenen Freitag erhielten die ersten Schüler Einblicke in die Grundzüge der Ersten Hilfe: Wie soll man reagieren, wenn jemand ohnmächtig wird? Wie funktioniert eine Herzmassage? Was ist eine stabile Seitenlage? Was muss man tun, wenn man zu einem Unfall kommt? Und wie geht man mit einem Defibrillator um? Die ersten Burschen und Mädchen beschäftigten sich bereits mit diesen wichtigen Themen, weitere werden folgen. Das Interesse war enorm, Tinnacher kann sich vorstellen, zum Schulschluss reguläre Erste-Hilfe-Kurse anzubieten. "Die Schüler sollen die Scheu verlieren, zuzupacken."

Neue Psychologen

Aber nicht nur auf die körperliche, sondern auch auf die geistige Gesundheit soll am BG/BRG Leibnitz künftig noch besser geachtet werden. Im Rahmen des Projekts "Weiße Feder" des Unterrichtsministeriums steht seit Kurzem zwei Mal pro Woche eine Psychologin den Schülern zur Verfügung. Sandra Kolaritsch ist eine von acht neuen Psychologinnen in der Steiermark, die vor Ort als Ansprechpartner für die Schüler und Schülerinnen fungiert. Neben dem Gymnasium ist sie auch für die beiden Hauptschulen sowie das Polytechnikum zuständig. Und in der Weststeiermark betreut Kathrin Gangl die Hauptschulen in Deutschlandsberg sowie in Stainz. 

"Es ist ein großer Bedarf da", erklärt Sandra Kolaritsch, die über den Landesschulrat angestellt ist (siehe nebenstehendes Interview). Verantwortlich ist Josef Zollneritsch: "Wir setzen die Psychologen auch für die Gewaltprävention ein", so der Abteilungsleiter für Schulpsychologie im Landesschulrat.

